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Ëþá³ äðóç³!

²ç êàçîê ïî÷èíàºòüñÿ íàøå äèòèíñòâî, íàøå æèòòÿ òà ñâ³òîñïðèéíÿòòÿ.
Äîðîñë³ òåæ ëþáëÿòü êàçêè. Íå îäíå ïîêîë³ííÿ ÷èòà÷³â íàñîëîäæóºòüñÿ
ïîâ÷àëüíèìè òà æàðò³âëèâèìè êàçêàìè áðàò³â Ãð³ìì. Çàïèñàí³ òà îïðà-
öüîâàí³ âîíè â ëþáîâ³ ³ ç ëþáîâ�þ, ³, ìîæå ÷åðåç òå, òàê³ ïîïóëÿðí³.
Íàðå÷åíà (ï³çí³øå äðóæèíà) ìîëîäøîãî ç áðàò³â Ãð³ìì Â³ëüãåëüìà
Äîðîòåÿ ðîçâàæàëà éîãî êàçêàìè, ÿê³ â³í ç íàñîëîäîþ ñëóõàâ, à ïîò³ì
çàïèñóâàâ. Ó äðóæíüîìó çàäóøåâíîìó ðîäèííîìó êîë³ (ìàòè òà øåñòåðî
áðàò³â ³ ñåñòåð) ïàíóâàëî øàíîáëèâå ñòàâëåííÿ äî ïðèðîäè ³ ëþäèíè,
äî ïðàö³ ³ òâîð÷îñò³, äî êíèãè ³ ñëîâà. Ç ö³º¿ àòìîñôåðè ðîäèííîãî òà
òîâàðèñüêîãî çàòèøêó âèéøëè ó ñâ³ò ÷óäîâ³ êàçêè ³ ëåãåíäè, îïðàöüîâàí³
Â³ëüãåëüìîì ³ ßêîâîì. Êàçêè, ñòâîðåí³ íàðîäîì, ïîâåðíóëèñÿ äî íüîãî
òàêèìè æ ÷èñòèìè ³ êîëîðèòíèìè, ïîâåðíóëèñÿ, àáè ïðèíåñòè ñâ³òîâó
ñëàâó ñâî¿é çåìë³.

Óêëàäà÷ âèáðàëà íåâåëèêó ÷àñòèíó êàçîê (41 ³ç 200) òà ëåãåíä
(2 ç 10). Àäàïòîâóþ÷è òåêñòè êàçîê, óïîðÿäíèê âèêîðèñòàëà íîðìè íîâîãî
í³ìåöüêîãî ïðàâîïèñó, çáåðåãëà äóõ ³ êîëîðèòí³ñòü í³ìåöüêèõ êàçîê,
íàïèñàíèõ áðàòàìè Ãð³ìì ëåãêîþ, äîñòóïíîþ í³ìåöüêîþ ìîâîþ, à òàêîæ
çàëèøèëà: à) ïîðÿäîê ñë³â ó ðå÷åííÿõ ïðîñòèõ, ñêëàäíîñóðÿäíèõ òà
ñêëàäíîï³äðÿäíèõ òàêèì, ÿêèì â³í º â êàçêàõ; á) ð³çíå âæèâàííÿ
³ìåííèê³â ÷îëîâ³÷îãî òà ñåðåäíüîãî ðîäó â Dativ: ³m Walde / in einem
Wald, bei dem Schlosse / im Schloss, zu Haus(e), nach Haus(e) ³ ò. ä., à òàêîæ
âèðàç in der Arbeit helfen ³ ò.ä.; â) âæèâàííÿ îçíà÷åíîãî àðòèêëÿ der, die
das áåç ³ìåííèêà â ðîë³ �â³í�, �âîíà�, �âîíî� (òà ó â³äì³íêàõ Dat. i Akk.);
´) ïîð³âíÿíî ð³âíîö³ííå âæèâàííÿ ó ï³äðÿäíèõ ðå÷åííÿõ ÷àñó ñïî-
ëó÷íèê³â �wie� òà �als�.

Íàâ÷àëüíèé ïîñ³áíèê ì³ñòèòü ëåêñèêî�ãðàìàòè÷í³ çàâäàííÿ äî êîæíî¿
êàçêè ÷è ëåãåíäè äëÿ êîíòðîëþ çà ÷èòàííÿì, àóä³þâàííÿì àáî äëÿ ñàìî-
êîíòðîëþ. Ñïîä³âàºìîñÿ, ùî âè îòðèìàºòå ñïðàâæíþ íàñîëîäó â³ä
÷èòàííÿ êàçîê ìîâîþ îðèã³íàëó.
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Die BrUder Grimm

Erinnerungen von Herman Grimm,
Wilhelms Sohn

I

Jacob und Wilhelm Grimm sind beinahe gleichen Alters gewesen, doch
erschien Jacob als der ältere, zugleich aber als der kräftigere, da er nicht in
der Jugend Krankheiten durchzumachen hatte wie Wilhelm. Jacob war
unverheiratet, und die Brüder lebten in gemeinschaftlicher Wohnung.

 Jacob wurde am 4. Januar 1785 und Wilhelm am 24. Februar 1786 zu
Hanau geboren.

Die schönste Zeit haben sie in Kassel verlebt, wo sie auch die Schule
zusammen besucht hatten. In Marburg studierten sie. In Kassel arbeiteten sie
viele Jahre in der Bibliothek. Es folgten danach sieben Jahre in Göttingen,
von 1829 ab. Dann die letzten Jahrzehnte in Berlin.

In Berlin ist zuerst Wilhelm am 16. Dezember 1859 gestorben. Am 20.
September 1863 folgte Jacob ihm nach. Beide waren bis zu den letzten Tagen
von früh bis zum Abend  frisch bei der Arbeit.

Beantwortet die Fragen:

1.Wie heißen die Brüder Grimm?
2.Wer von ihnen ist älter?

:

Jacob und Wilhelm Grimm
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3.In welchen Jahren wurden sie geboren?
4.Wo besuchten sie die Schule?
5.Wo studierten die Brüder Grimm?
6.In welchen Städten arbeiteten sie?
7.Waren die beiden arbeitsam?
8.Wann ist Wilhelm gestorben?
9.Wann ist Jacob gestorben?

II

Jeder in Deutschland weiß von den Brüdern Grimm. Die Kinder wachsen
in der Liebe zu ihnen auf. Jeder ehrt ihren Namen. Für ihr Denkmal, das in
Hanau (Hessen) steht, steuerten alle Deutschen, Groß und Klein, bei.

Jacob und Wilhelm Grimm hatten ihren Vater früh verloren und verdankten
auch ihre äußere Erziehung nur sich selber. Von jung aus beherrschten sie
das Gefühl großer Verantwortlichkeit ihrer Mutter und ihren jüngeren
Geschwistern gegenüber.

Die Brüder arbeiteten viel in ihren Studierstuben, nur das Kritzen der
Feder war zu hören. Manchmal spielten “Papa” (Wilhelm, der 4 Kinder hatte)
und “Apapa” (so nannten die Kinder ihren Onkel Jacob) mit den lieben
Kindern, machten Spaziergänge. Die Brüder hatten dasselbe kameradschaf-
tliche Verhältnis zur Natur wie Goethe. Alles Blühende und Sprossende
erfreute sie. An den Fenstern ihrer Studierstuben standen ihre Lieblings-
blumen: bei  Jacob Goldlack und Heliotrop, bei Wilhelm die Primel. Wilhelm
liebte auch Gänseblümchen und Lilien wie auch seine Mutter Dorothea und
seine Frau Dorothea.

Beantwortet die Fragen:
1. Wie ehrt man in Deutschland den Namen von den Brüdern Grimm?
2. Welche Kindheit hatten Jacob und Wilhelm Grimm?
3. Wie arbeiteten sie?
4. Wie viele Kinder hatte Wilhelm?
5. Wie nannten die Kinder den Onkel Jacob?
6. Welches Verhältnis zur Natur hatten die beiden Brüder?
7. Wie heißen die Lieblingsblumen von Jacob?
8. Welche Blumen liebte Wilhelm?
9. Wie hieß  die Mutter von Jacob und Wilhelm Grimm? Und Wilhelms Frau?
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III

Der Urgroßvater Jacobs und Wilhelms Friedrich Grimm war Hofprediger
und Kircheninspektor. Ihr Großvater, wiederum Friedrich Grimm, war Pfarrer
und ihr Vater Philipp war Jurist (in der besten Kraft seiner Jahre gestorben,
als seine Söhne 9 und 8 Jahre alt waren).

Jacob und Wilhelm liebten Bücher. Ihre gemeinsame “liebe” Bibliothek,
für die sie schon als Studenten sammelten und für die sie stets sorgten, stand
in Jacobs Zimmern.

 Jacob war lange Zeit Bibliothekar. Jacob und Wilhelm beschäftigten sich
noch mit wissenschatlicher Arbeit. Als Ergebnis ihrer allgemeinen Tätigkeit
waren auch die “Kinder- und Hausmärchen” (die erste Auflage von 1812).
Die Hauptmasse der Märchen wurde von Wilhelm bearbeitet. Auch die Idee
war seine. Wilhelms Braut Dorothea erzählte ihm ein Dutzend der schönsten
Märchen. Nicht nur Dorothea, sondern auch ihr Schwesterchen Gretchen,
sowie auch ihre Freundinnen Amalie und Jeanette Hassenpflug, die Familie
Haxthausen und weitere Bürger in Kassel und bei Kassel gelegenen Dörfern
legten viel dazu, dass auch der zweite Band der Märchen 1815 erschien. Die
Märchen entstanden aus der freundschaftlichen Atmosphäre des
Zusammenlebens der 6 Geschwister im Elternhaus, aus dem freundlichen
Kreise junger Freunde und Freundinnen, inmitten deren sich Jacob und
Wilhelm wohl fühlten.

Grimms Märchen wurden von dem Volke dargeboten und waren wiederum
zum Eigentum des Volkes geworden, denn vor der Grimmschen Fassung
waren sie das nicht.

Beantwortet die Fragen:
1. Was war der Urgroßvater Jacobs und Wilhelms Friedrich Grimm?
2. Was war ihr Großvater?
3. Was wisst ihr von ihrem Vater Philipp Grimm?
4. Was sammelten Jacob und Wilhelm?
5. Womit beschäftigten sie sich noch?
6. Wessen Idee war es, Kindermärchen zu bearbeiten?
7. Von wem wurde die Hauptmasse der Märchen bearbeitet?
8. Wer legte viel dazu, dass die Märchen von Grimm erschienen?
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9. Wann erschien der erste Band/der zweite Band?
10. Wie hieß der erste Band?
11. Woraus entstanden Grimms Märchen?
12. Welche Rolle spielten sie?

Aus der Vorrede der BrUder Grimm

Gesammelt haben wir an diesen Märchen seit etwa dreizehn Jahren;
winterlang sind sie Nahrung vielleicht auch der einzige Samen für die Zukunft.
In diesem Sinn gibt es unseres Wissens sonst keine Sammlungen von Märchen
in Deutschland. Entweder waren es nur ein paar zufällig erhaltene, die man
mitteilte, oder man betrachtete sie bloß als rohen Stoff, um größere
Erzählungen daraus zu bilden; gegen solche Bearbeitungen erklären wir uns
geradezu.

Wortschatzkiste
das Alter – â³ê
beinahe – ìàéæå
ehren – âøàíîâóâàòè
beisteuern – äàâàòè ïîæåðòâóâàííÿ, æåðòâóâàòè
die Erziehung – âèõîâàííÿ
das Gefühl – ïî÷óòòÿ
das Heliotrop – ãåë³îòðîï (ïëþù)
der Goldlack – ëàêô³îëü (ëåâêî¿)
das Gänseblümchen – ìàðãàðèòêà
der Hofprediger – ïðèäâîðíèé ïðîïîâ³äíèê
der Pfarrer – ñâÿùåíèê
stets – çàâæäè
das Ergebnis (-se) – ðåçóëüòàò
der Kreis – êîëî
das Eigentum – âëàñí³ñòü
die Nahrung – ¿æà
die Samen – íàñ³ííÿ
zufällig – âèïàäêîâî
roher Stoff – ñèðèé ìàòåð³àë

:


	Обкладинка

	Любі друзі! 
	Die Brüder Grimm

	Erinnerungen von Herman Grimm, Wilhelms Sohn

	Aus der Vorrede der Brüder Grimm
	Der Froschkönig oder der eiserne Heinrich

	Katze und Maus in Gesellschaft

	Marienkind

	Der Wolf und die sieben jungen Geißlein

	Der treue Johannes

	Der gute Handel

	Der wunderliche Spielmann

	Die zwölf Brüder

	Brüderchen und Schwesterchen

	Die drei Männlein im Walde

	Die drei Spinnerinnen

	Hänsel und Gretel

	Die drei Schlangenblätter

	Die weiße Schlange

	Aschenputtel

	Frau Holle

	Rotkäppchen

	Die Bremer Stadtmusikanten

	Der singende Knochen

	Das Mädchen ohne Hände

	Die drei Sprachen

	Der gescheite Hans

	Die Wichtelmänner

	Der alte Sultan

	Die sechs Schwäne

	Dornröschen

	Fundevogel

	König Drosselbart

	Schneewittchen

	Der Ranzen, das Hütlein und das Hörnlein

	Jorinde und Joringel

	Der Fuchs und die Frau Gevatterin

	Der Fuchs und die Katze

	Der alte Großvater und der Enkel

	Die Goldkinder

	Der Arme und der Reiche

	Das Wasser des Lebens

	Der süße Brei

	Die Brautschau

	Der Nagel

	Schneeweißchen und Rosenrot

	Der heilige Joseph im Walde

	Gottes Speise

	Inhaltsverzeichnis / Зміст 

